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eä boit sehe wo die Treminiig von Jugend auf bestehe ,wies Herr Dr -. Keller auf die . rheinifche » Städte , wo es für die
Protestanten keineswegs ungcniüthlichcr wäre , wie hier und wo die
Eonfc stonen nicht auf dem Kriegsfüße ständen , sondern wo es
mindestens so friedlich ziigehc wie in den Gegenden , wo man Simul -
innichnlen habe . Die Richtigkeit der Behauptung des Herrn von
Reichcnan daß zwei jetzt noch lebende katholische Bischöfe durch die
Simnltanschiile durchgcgaugen seien , solle dahin gestellt bleiben ,selbst znaegebeil werden . Der Uebertreibung machten sich doch auch
die Katholiken nicht schuldig , daß sie sagten , „ alle Kinder , die aus
der Simultanschule hcrvorgehcn , find nichtsnutzig .

" Wo ein braver
Lehrer wirke , da würden auch gute Erfolge erzielt , gerade wie ein
vollendcher Knustler einem unvollkommenen Instrument die herr¬
lichsten Tone entlocken und ein Stümper auf dem vollkommensten
njnftrnntente nur Mangelhaftes leiste . Herr von Neichenan habe
anch hervorgehoben , die Nassauer hätten ein besonderes Anrecht
aus, , dste Simliltanschnle durch eine Entscheidung des Kaisers
Wilhelm I ., welcher auf einen Antrag des Bischofs von Limburg
erklärt habe , dag von dieser Einrichtung tveder im Verwaltnnqs -
noch im Gefetzwege etwas geändert werden solle . Das klinge sehr
zuverlässig , wenn aber Herr von Reichenau die Verhältnisse genau
kenne , dann wurde er diese Behauptung nicht ausstellen . Es werde
eine Zeit kommen , in welcher die Briefe , welche der Bischof mit
Kaiser Wilhelm in dieser Aiigelcgenheit gewechselt , veröffentlicht
wurdeii : man habe Gründe , die Briefe noch nicht zn veröffentlichen .— — Wenn die Simliltanschnle geblieben , so wäre es nicht die
persönliche Ueberzeugimg des Kaisers gewesen , vielmehr hätten sich
ganz andere Einflüsse gegen den Antrag geltend gemacht . In ganz
Preußen bestanden Eonfessionsschnlen , die Mischschulen nur in so
verschwindender Minderheit , daß man sagen fönnte , erstere bestehen int
ganzen preußischen Staat mit Aiisuahmc Nassaus . Wenn sich Herr
von Reichenau auf die guten alten preußischen Traditionen be¬
rufen wolle , dann müsse er für die Couscssionsschulen Eintreten .
Es fei eine neue preußische , erst Bismarck 's Tradition , daß
die Geistlichen von der Aussicht in der Schule ent¬
fernt waren . Was Herr Geh .- Rath von Reichenou gesagt , das sei
funkelnagelneu , was erst im Jahre 1872 entstanden , das wolle
man doch nicht alte preußische Traditionen nennen . Wenn Herr
bon Reichenau in dem Schluß feiner Rede so kräftig betonte , daß ,wenn das Gesetz nicht unter den Tisch falle und in Preußen ein
Cmturkampf mit vertauschten Rollen entbrenne , es an der Zeit
wäre , die alte Naffanische Fahne za entfalten , auf der geschrieben
siehe : „ Kampf gegen ultramontane Herrschsucht und Anmaßung

"
,

fo nehme sich dieser Schluß gegenüber der ganzen Rede , in welcher
' ^ on Diildnng , von - Frieden unter den Confefsionen und von der

Befürchtung , daß dieser Frieden gestört werden könnte , gesprochen
Ware , inerkwnrdig ans , zumal darin gerade zum Kamps gegen den
Ultramontamsmus aufgeforbert werde . Von Herrschgelüsten wäre
die katholische Kirche gerade unter Nassauischer Hoheit weit entfernt
gewesen , fie Ware zufrieden gewesen , daß man ihr das Lebenslicht
nicht ganz ausgeblafen habe . Man könnte nur sagen , die katholische
Kirche führe einen Kampf für ihr gutes Recht , für ihre Schule
und ihren Gott . Bei Besprechung der Rede des Herrn Güth
wendet sich Herr Prälat Dr . Keller insbesondere gegen dessen
Schilderung der einklassigen Schule , in welcher z . B . ein Lehrer
4 Abthcilnngen in einem Raume niiterrichte , daß die eine Abtheilnng
chrcibe , die andere lese , die dritte rechne und die vierte sich prügele .

Gegen gerne solche Behauptung , die sich nicht näher gualifi -
ziren lasse und reden Lehrer beleidige , müßte man entschieden Protest
erheben . Zur Zeit der Jugend des Herrn Güth wären von den
naffauischen « chulen die weitaus größte Mehrzahl einklassige
Schulen gewesen und es wäre ein schwerer Vorwurf gegen die
Geietzgebling , gegen die Regierung und das Edikt von 1817 , wenn
P! ? 11 behaupten wollte , diese Schulen hätten ihre Ausgabe nicht
losen können . Der Vorthcil der Confessionsschule liege

'
klar auf

dertzand . Er gebe die Möglichkeit einer ganz anderen Erziehung als
in der gemischten Schule . Die Erziehung in der Confessionsschule
A I « chter und nur da möglich , den ganzen Unterricht von der
Religion dnrchdriiigen zn lassen , während in der gemischten Schule

• ° - Gins Katholiken - Uersammlimg ,
aus deren Tagesordnung der Volksschnl - Gesetz - Eniwnrf staild , war
aus aesternNachmittag 3 Uhr in den „ Nömcrsaal

"
einbciuseu . Schon

dieser Zeit war der große Saal dicht besetzt. Es waren auch
viele Manner , namentlich anch katholische Geistliche , ans der näheren
md ferneren Umgebung nuferer Stadt , insbesondere ans dem
itihelu - und Maiiigan erschienen . Die Versammlung mürbe alsbald
nach der bestimmten Zeit von Herrn Rechtsanwalt Kellerhoff
von hier eröffnet , welcher hervorhob , daß seit einigen Wochen unser
Vaterland ein Kampf durchtose , wie mau ihn seit den Tagen des
Cultnrkainpses nicht erlebt habe , ein Kampf um die Volksschule .
Daß Jedermann der betreffenben Gesetzes - Vorlage volles Interesse
intgegenbringe , wäre natürlich , beim durch biefelbe werde entschieden ,Wie das Theuerste , was uns der Himmel anvertrant , erzogen wer -

i den solle . Diese Versaminlung solle nun darlegen , was die Katho -
likeii von dieser Vorlage zu erlunrfen hätten . Auf Vorschlag des
Herrn Kellerhosf wurde Herr Stadtverordneter Oberbergrath
B r u it t na zum Vorsitzenden ernannt , welcher für das Vertrauen
d° >>kt , und Herrn Stadtpfarrer , Prälat vr . Keller das Wort
giebt . Redner wics zuuächst auf das Sprichwort hin , „ Wer die
fügend hat , der hat die Zukunft

"
. Gehöre aber die Jugend dem

lieben Gott , dann gehöre auch die Zukunft dem lieben Gott . Die
Kehrseite aber wie es werde , wenn die Jugend nicht mehr dem
lieben Gott gehöre , möge sich Jeder selbst auSmalcu . Jeden -
falls hatten die christlichen Mänucr alles Interesse daran , daß die
Sache Gottes in dieser großen Frage geivahrt werde . Die Sache
Gottes aber , sei die Sache der ConfessiouSschnle . Für die Ver -
sammlnng handle es sich nicht nm das ganze Gesetz , denn ein Gesetz
von 150 Paragraphen diirchzusprechen , würde Stunden bean -
sprnchen fonbent um die Punkte , welche hie Religion des
Christenthiims vorzugsweise berührten , zunächst um gemischte
Schulen oder Coiifessioiisschulcu . Bei uns in Nassau habe sich die
Gewohnheit herausgcbildet , die mau vielfach als Gesetz nehme ,daß die Kinder verschiedener Glanbcnsrichtuiigen vereinigt
lvnrden und verenilgt werden müssen , auch an den Orten , wo es
richtiger Ware , Confefsionsschnlen eiiiznrichtcu . Z . B . hier in
ißiesbapen , tuo mehr als 40 katholische Lehrer wirkten , wäre es
leicht , Confefstousschulen zu errichten und doch achtklassige Schulen
emzurlchten . DieNoth - Mischschulen sollten selbstverständlich überall
riigelaffen werden , aber wogegen die Katholiken Stellung nehmen
wollten , das seien die Zwangs - Mischschuleu , welche forderten , daß
die Kinder der verschiedenen Confefsivilen zusammen unterrichtet
werden mußten Auf die Reden in der Protest -Versammlung in
her „ Kaiser -Halle

"
( stehe Abendblatt vom 9 . Februar ) am 8 . Fe -

: muar d . Z . naher eingehend , betonte Herr Dr . Keller . Ob gerade
Herr Geheime Negierungsrath von Reichenau der geeignete
Manu gewesen fei , gegen den Gesetz - Enttvnrf zu sprechen , müsse
man billig bezweifeln . Er wäre sicherlich nicht in einer Volks¬
schule erzogen worden , er habe schwerlich jemals Einsicht von dem
Gang einer Volksschule genommen und liiemals seine Kinder in
« ne solche geschickt . Es sei somit zu bezweifeln , daß es ein fach¬
gemäßer Mund gewesen , der das Wort ergriffen habe . Sich gegendie einzeliien Ausführungen des Herrn von Reichenau wendend ,bemerkte Redner , daß die Katholiken weit entfernt wären , das
putsche Volk auseinauderreißen zu wollen , wäre es confefsionett
« mit , dann müßte man Gott dafür auf den Sinken danken . Aber
seither Ware man doch thatsächlich getrennt marschirt , nicht blos in

M Kirche , sondern anch in der Schule . Ter eoiisessionelle Riß
vollziehe sich jetzt jeden Tag aus 's Nene . Sobald der Neligious -
unterridjt beginne , heiße es , die Katholiken rechts , die Protestanten
tmks . Die Scheidung , sei doch zuträglicher bei Beginn der Schul -
N , wenn sie sich jeden Tag wiederhole . Daß aiich die katho¬
lischen Feiertage , an denen die evangelischen Kinder in die Schule
Men mußten , zu Ilnznträglichkeiten führten , davon hätte erst wie -
« r der letzte Aschermittwoch ein Beispiel gegeben . Gegenüber der
« ehauptnng des Herrn von Reichenau , daß dies confeffioncQen
» Wen den Haß gegen Andersgläubige nähre , wie man

der Lehrer semem Gefühle Zwang anthmi müsse , um ja nicht auf
kommen Wenn die Geisterschiacht demnächst , nm

das Gesetz auf bem märkischen Sande geschlagen werde , dann wür¬
den die Katholiken mit den Kreuzfahrern , die um das Grab Christi
gekämpft , ansrnfen : „ Gott will es , und wenn Gott es will , dann
wolle » wir es auch !" Damit schloß Herr Prälat Dr . Keller seine
1 / - stündige Rede welche desOefteren von laugauhalteiidem Beifall
nnterorochen wurde . Sodann betrat , stürmisch begrüßt , Herr Reichs¬
tags - undLandtags - AbgeordneterDr . Lieber - CaniberqdieRedner -
btthne , dankt für den freundlichen Empfang und beschäftigt sich zu -
iiachst mit den Reden tu der „ Kaiser - Halle

"
. Er sagt , die alten

Nassauer erhoben Widerspruch gegen die Behauptuiig , auf der Nass
Fahne stehe gefchrieben .- „ Kampf gegen iiltramontane Herrschsucht
und Jnmafjuug . Gaiiz gut wäre es ja den Katholiken nicht ge¬
gangen , wenigstens nicht zn allen Zeiten , aber ebenso wahr sei es
daß , als der letzte Naffanische Herrscher für das Wohl feiner katho -
hicben Unterthemen besorgt gewesen wäre , er in erster Linie beit
Hast der liberalen Partei auf sich gezogen hätte . Die katholischen
Nassauer bewahrten bem verehrten Fürsten bnfür lebtäglich ein
dankbares Aitbeuken . Herr Oberlehrer Guth habe Klage darüber
gemhrt , baß er eine hochverehrte Leuchte ber Wissenschaft , ben Pro¬
fessor Momsen , ein bischen angekratzt habe nnb zwar zu Gunsten
eines nassaiiischen Glanbensgeiioffeu . Er habe ben Professor Mommsen
angegriffen nnb zwar mit Recht im Jutereffe des Nass . Alterthnms -
Vereins uud seines verehrten Conservators , des Hrn . Oberst v . Cohatl -
sen den Mommsen schlecht gemacht , wo er ihn genannt , den Mommsen
gefchrieben habe und wo er ihn ausgeschrieben , nicht genannt habe .
Wenn man die Gegner der eonfefsionellen Schule höre , so könnte
maii glauben , im ganzen Lande wären Zwangs -Mischschulen ein¬
gerichtet und dies fei geschehen unter voller Zustimmung aller Be -
theiligten vom Anfang an bis auf den heutigen Tag . Die Wahr¬
heit liege aber in den Acten der Nassaiiischen und Preußischen Regie -
rtllig zu Tage . Jedermann könne sie finden , wenn er nur wolle .
Er greife ans vielen anderen Dingen bas Naffanische General -
Reseript von 1857 ad No . 47077 , bas sog . Paritätsgenerale her -

^ ttenstück besage , es beftnnben int Herzogthnm Nassau
nit 704 schulorten resp . Bezirken 1003 Schulen . Von diesen 704
^ .chukbozttkett hätten 654 ungemischte , fei es katholische ober evan¬
gelische Schulen , also beinahe 93pCt .,nnb bas im Jahre 1857 nach
« l- iahriger Herrschaft bes Schul - Ebicts . Nur knapp 7 pCt . ber
Schulorte hätten ■ damals Mischschnleu gehabt . Die Wahrheit sei ,
daß 40 Jahre nach Inkrafttreten des Ediets in 7 pCt . Schulorten
mir 17 PCt . Mischschnleu gewesen wären . Noch nicht der 5 . Theil
waren Mischschulen nnb noch , nicht ber 10 . Theil aller Schulbezirke
hatte Mischschulen nnb ba spreche man immer von ber bewährten
segensreichen Siuiultanschule und von bem Lieblingskinde des
Nassauischen Volkes . Erst kürzlich in Berlin in ber Volksschnl -
Commiffion hätte man behauptet , bas Ediet fei entstanden unter
Zustimmung aller Betheiliaten , die beiden katholischen Bischöfe
hatten au feiner Wiege Patheu gestanden und niemals sei es
Sentnub . eingefallen , dagegen Widerspruch zu erheben . Erst der
dritte Bischof , und der erst ganz spät , habe angefangen , daran zu
mäkeln . Das sei eine Verkennung des alten Nass . Schnlstreits ,
wenn man behaupten wolle , erst seit den 60er Jahren hätte die
ultramontaiie Parthei die Simnltaiischule zum Angriffs - Gegenstand
gemacht . Er , Redner , hätte darauf in ber Commission erklärt , von
Allem , was über die Geschichte des Ediets gesagt worden wäre , sei nur
das Eine wahr , daß das Ediet im Jahre 1817 erlassen worden sei ,
alles Andere wäre nicht wahr . Das schönste an der Patheuschaft
wäre , daß erst 10 Jahre nach Erlaß des Ediets ein katholischer
Bischof in Limburg den Stuhl bestiegen . Die damaligen Vicare
ulid zahlreichen Katholiken hätten Widerspruch erhoben . Mann könnte
ogar ans ber Staatsgeschichte heranssolgern , baß bas Ebict nicht

rechtsbestänbig sei , beim 1816 fei bie Constitution eiugefiihrt , 1817
das Ediet erlassen und erst viel später , im Jahre 1818 die Stände
um crftenmalc versammelt . Die Nass . Herrcnbauk habe sich eiu -
linimig gegen das Ediet ausgesprochen . Auch das sei unwahr , wenn

man sage , das Gebiet zwinge zur Errichtung von Mischschnleu in con -
fefsiouell gemischten Orten . Daß auch das Ediet Confefsionsschnlen

Roman von Konrad ftefmmtn .

( 22 . Fortsetzung .)

Ich halte anfänglich keine Neigung , auf das Anerbieien
« nzugehen . Aber meine Mutter , die offenbar dasselbe
durch ihre Berichte an ihren Bruder erst veranlaßt hatte
und sich nach einer Wiederannäherung an die Familie
sthnte , soweit solche ohne Demüthigung geschehen konnte ,»cstand mit eigensinniger Zähigkeit darauf , und da ich keine
»eiferen Aussichten hatte , die ich ihr hätte entgegenstellen
fcJnen, mu6te ' ch mich wohl fügen . So kam ich nach
« lberfeld und wurde int Hause meines reichen Onkels

^ gestellt . Mein Posten war der einer Kassirerin in dem
" tailgeschäft , das die Firma neben ihren Fabrikunter -
Umungen gleichfalls betrieb . Ich hatte Anfangs viel
« mhe , mich in die mir fremde Thätigkeit unter fach¬
männischer Leitung allmählich einzuleben , fand mich aber
« nn in meinen Beruf und konnte mir nicht verhehlen ,

derselbe mir neben einträglicherem Gehalt vor Allem
« h den Vortheil gewährte , mich von jeder Berührung mit

jungen und alten Herrn fern zn halten , die mir in
5«>ner früheren Stellung so oft zur Last gefallen waren
i

® mein Zartgefühl auf ' s Roheste und Rücksichtsloseste
^ letzt hatten . Ich hatte hier nur mit den Angestellten" »er zu verkehren , und die männlichen Glieder unter ben =
Wen hatten es bald herausgebracht , daß bei mir jede
“ « nte Bemühung vergeblich war , und daß ich als Nichte

allmächtigen Chefs nicht lange würde mit mir fpaffen
gii , mochten sie auch wohl fürchten . So ließen sie mich
N den ersten erfolglosen Versuchen in Ruhe , und ich

er aber nur mit lachendem Gleichmuts ) auf , bis fein Vater
eines Tages ihm und dann auch mir ernstliche Vorhal¬
tungen machte und Leo sich nun hinrcißen ließ , dem Vater
rund heraus zu erklären , er wolle mich zur Frau , mich
oder keine . Das schlug dem Faß vollends den Boden ans .
Onkel Lebrecht wüthete , vornehmlich natürlich gegen mich ,
die als Verführerin dastand , und war auf dem besten Wege ,
mir meine Stellung zu kündigen und sein Haus zu ver¬
bieten , bis ich meine heilige Versicherung , ich dächte gar
nicht daran , Leo zu erhören , liebte ihn nicht und wollte
nichts lieber , als daß er einer Anderen seine Hand reiche ,
endlich wieder zur Vernunft brachte . Er beschwor mich
nun , da ich seine Vnndesgenossiii sei , ihm in feinen Be¬

strebungen , Leo zu einer standesgemäßen Verbindung zu
bewegen , beizustehcn und vor Allem demselben durch mein

Benehmen schon jede Aussicht zu rauben , mich je besitzen zu
können . Das versprach ich ihm und hielt mein Versprechen
auch treulich . Denn meine nunmehrige ablehnende Kälte
brachte Len leidenschaftlichen jungen Mann zur Raserei .
Er schwor , mich eher zu . tobten , als je einem Anberen lassen
zu wollen . Daß ich ihn verschmähen konnte , ber mich trotz
bes väterlichen Widerstandes , trotz aller Hinbernisse , welche
bie Welt gegen uns anfthürmen möge , zu seinem Weibe

machen wollte , begriff er nicht , wollte er nicht glauben ,
wenn nicht ein Anderer ihm im Wege stand , ein Anderer ,
gegen ben sich all sein Haß , all sein Rachegelüst , richtete .
Diesen Anberen zu finbeii , war sein eifriges Bemühen ,
llnb er fand ihn wirklich , fanb ihn in ber Person eines
ber Angestellten , ber sich in ber letzten Zeit um meine

Gunst zu bewerben begonnen hatte nnb ber sich , wie ich
nachträglich erfuhr , in ber Thal einrebete , mich gewinnen
zu können . Gegen diesen jungen Mann , einen braven und

ehrenwerthen Charakter , begann Leo nunmehr zu intri -

guiren ; er hatte sich
' s geradezu in den Kopf gesetzt , ihn zu

konnte mit meiner Stellung zufrieden fein , that meine
Pflicht und hatte bie Gemigthuung , jebe frembe Unter¬
stützung von meiner Mutter abwehren zu biirfen , ohne baß
fie selber dabei etwas entbehrte . Dem Onkel und seiner
Familie gegenüber zeigte ich mich von so unnahbarem
Stolz , daß ich mir auch dort bald meine Position erobert
hatte .

So hätte mein Leben nun einen ruhigen und fried -
samen Verlauf nehmen können , wäre mir nicht das , was
die Menschen meine Schönheit nannten , zum Verderben ge¬
worden . Der älteste Sohn meines Oheims , mein Vetter
Leo , der bis dahin in England als Volontär in einem
großen Geschäftshause fungirt hatte , kehrte in ' s Vaterhaus
zurück , wo er alsbald als Sozius in bie Firma aufge¬
nommen werben sollte . Er sah mich unb verliebte sich in
mich . Ich erwiberte seine Neigung nicht , hätte ihn übrigens
auch beshalb wohl schwerlich erhört , ba ich mir selber sagen
konnte , welchen Sturm ber Entrüstung , welchen Kampf ,
welche Zwistigkeiten bas Project einer Ehe bes reichen Leo
Weibner mit ber Kassirerin seines väterlichen Geschäftes in
ber Familie , in allen Fabrikantenkreisen ber Stabt Hervor¬
rufen würbe . Unb ich hätte es nie ertragen , als ein Ein¬
dringling betrachtet , überhaupt nur gcbulbet zu werben .
Der Stolz meines Vaters war in mir . Dieser Zwiespalt
zwischen Siebe unb Selbstbewußtsein blieb mir jedoch erspart .
Leo war mir lieb als ein lebefrischer , heiterer unb weltge -
manbter junger Mann , dessen Erzählungen ich gern zu¬
hörte , mit dem ich gern plauderte und lachte , aber ein
tieferes Interesse vermochte er mir nicht einzuflößen , unb
mein Herz hing nicht an ihm . Ich trug beshalb auch fein
Bebenken , ihn zu bitten , burch einen allzu lebhaften unb allzu
auffälligen Verkehr mit mir nicht ben väterlichen Zorn zu
reizen unb überhaupt den Schein einer Vertraulichkeit zwischen
uns zu erwecken , die in Wahrheit nicht existirte . Das nahm

Nachdruck verboten .

Siiljirr .
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(Forschung folgt .)dazu verstehen .

<* > Mailuesumrm
'
sche Rohre

icroi

Mädchen . Gestorben sind 23 Personen : 13 männlichen und
10 weiblichen Geschlechts . Von denselben standen im Alter von
unter 1 Jahr : 1 in . 1 w ., 1 bis 10 Jahren : 2 m . 2 w ., 10
bis 20 Jahren : 1 tu ., 20 bis 30 Jahren : 1 to ., 30 bis 40 Jahren :
2 m . 1 tu ., 40 bis 50 Jahren : 2 m ., 50 bis 60 Jahren : 2 . tu .,
60 bis 70 Jahren : 1 m . 1 tu ., 70 bis 80 Jahren : 3 m . 1 to .,

Herr Stadtbaumeistcr a . D . Sartorius , zur Zeit Le
an der Baugewerbcschule in Idstein , machte am Samstag Ai
im Saale der Gewerbeschule die Mitglieder des Local -Gr . . __
Vereins durch einen Vortrag mit einer neuen Erfindung aus M
werblichem Gebiet , den Maunesmaun 'schcn Rohren bekannt GM
deren Bedeutung wir kürzlich einen Leitartikel brachten . D .
Die elektio - techmsche Ausstellung zu Frankfurt a . M . im Som «M
vorigen Jahres , die auch von den Gebrüdern Mannesman «
Remscheid beschickt war , machte weitere Kreise auf die neue »W
findung anftnerksam . Schon 1886 war dieselbe patentirt woid 'M

Locales .
(Ka4brud betDtighiakottcfoonbenaen uut nutet beutlit « Ouelltnaugabe geBattet .)

Wiesbndr » , 7 . März .

n
* Zttt Crilitrettltlg . Mcllcicht wohl auf gewcilt -

thäligcre , jedenfalls aber nicht auf originellere Weise ist
jemals eine parlamentarische Körperschaft nach Hanse geschickt
worden , alLdcr österreichische Reichstag am 7 . März 1849
m Krcmsier , einem kleinen mährischen Laiidstädtchen . In
dieses kleine Nist hatte die bereits sich mächtig fühlende
Reaktion , die Volksvertreter von Wien ausgesandt , die
indcß von dem Umschtvung der Dinge immer noch nicht
recht überzeugt waren , die noch Anfang März in aller Gc -
müthlichkeit in ihrem Verfassungsenttoiirf dem Kaiser ein

„ sllpcnsives Veto " zngestanden . Wenige Tage darnach wurde
ihnen selbst ein definitives Veto ziigcgernftn . Als sie am
7 . März ihr Sitzungslokal anssnchen wollten , fanden sie
selbes verschlossen und von den militärischen Wachen wurden
sie bedeutet , daß der Reichstag aufgelöst sei . So konnten
sie denn getrost nach Hause gehen mit dem jedenfalls etwas
deprimircnden Bewußtsein , daß die Regierung es nicht

derartigen Schurkenstreich zu verüben — denn daß er selb
an eine Verschuldung meinerseits glaubte , war ja unben

bar , so würde doch der Bruder meiner Mutter sich mental

ein allgemeines Vcrständniß wurde jedoch erst möglich , nachdem '

Wiener Profesior das Herstellungsverfahren eingehend beschrieb
hatte . Praktisch verwerthet wurde die Erfindung zuerst durch >

Geheimrath von Siemens in Berlin . Dieser besitzt ein Kup
bergtoerk im Kaukasus , und das Schmelzen des Metalls lies!
bisher durch Holz bewerkstelligen . Letzteres durch Petroleum Z«

setzen , ließ Siemens von einer dreißig Meilen entfernten
eine Leitung her stellen und die neuen Rohre bewährten sich..^
züglich , obgleich die Leitung einen etwa tausend Fuß hohen HW
zug za übeischreiten halte . Was ist nun das Mannesman ?^
Rohr und wie entsteht es ? Schon vor dreißig Jahren beschäl ^
sich der Vater der beiden Erfinder mit der Herstellung einer «J

*

Walzvorrichtung für Rohre . Der Erfolg , der ihm vrm
war , krönte die Bemühungen feiner Söhne . Sie eonstruw
ein Walzwerk , auf welchem zwischen schrägen , CP"

komischen , mit Rauhlingen versehenen Walzen ein
legier Eisenstab zum Rohre ausgewalzt wird . Durch die ungehe «

Geschwindigkeit der Wolzendrehnngen werden die Eisenfasern
•

Stabes mit fortgerissen ; sie nehmen eine Schraubenlinie an ,
dadurch in ihrer Slruclur viel dichter und dadurch geeignet , c>

viel höheren Druck auszuhalten , als massive Eiseustäve . Bevor

zu bearbeitende Stab unter die Walzen gebracht wird , versieht J
ihn in der Nähe seiner beiden Enden nut Einschnitten . An
Stelle wird er von den Walzen nicht berührt , ist also auch von

werde in Ilcbcreinstimmuitg gehalten haben , die Unter »

suchuug der vorhandenen Bestände an Sammet der hier in

Frage kommenden Art jedoch solle unverzüglich vorgc -
nommen werden . Sie erfolgte auch in Wirklichkeit und

ergab , daß thatsöchlich zwei Meter Sammet mehr
fehlten , als dafür in der Einnahme - Rubrik ge¬
bucht worden , also unzweifelhaft die 5 und nicht
die 3 meiner Eintragung zu Recht bestand . Da¬
mit war das Verbiet über mich gesprochen . Wäre ich
nur nicht meiner Sache sicher gewesen , nie einen Pfennig
mehr oder weniger einkassirt zu haben , als ich ordnungs¬
mäßig gebucht , so hätte ich an einen Jrrthum meinerseits
glauben und mich zur soforligen Erstattung der fehlenden
30 Mark bereit erklären können . Schlimmstenfalls würde

mich dann wohl die Strafe getroffen haben , meines Postens
enthoben zn werden . So aber leugnete ich, mußte ich im

Bewußtsein meines guten Rechts leugnen , mehr als 75 Mk .
von dem Verkäufer empfangen zu haben , und stellte das
Anerbieten freiwilliger Wiedererstattung nicht .

Da der Verkäufer selber , eben jener junge Mann , den
Leo für seinen bevorzugten Rivalen hielt , sich nicht mehr
genau des Vorfalls erinnerte — die Sache hatte schon vor
etwa vierzehn Tagen gespielt — so konnte feiner Angabe ,
er glaube in der Thal nur für 75 Mark verkauft und nur
so viel an mich eingezahlt zu haben , wenig Gewicht beige¬
legt werden und der Befund des Waarenbestandes war aus¬

schlaggebend . Um es kurz zu machen : Leo drohte mir mit

gerichtlicher Anzeige und das bestärkte mich nur in meinem

Trotz , keinen Schritt breit nackszugeben . Im Gefühl meiner

Schuldlosigkeit wußte ich mich ganz sicher , war ich von
meiner Freisprechung von jeder gegen mich erhobenen An¬

klage fest überzeugt . Ich glaubte auch nicht daran , daß
man cs wagen würde , sie zu erheben . Wenn Leo in feiner
wahnsinnigen Verblendung auch fähig sein mochte , einen

verderben , cS war eine Art Wahnsinn , der ihn dabei be¬
herrschte und dazu stachelte . Er hielt fest daran , daß ich
ihm zufallcn würde , sobald jener nur erst beseitigt sei .
Und als alle seine Machinationen dennoch fehlschlugcu ,
griff er zu einem anderen , noch verwerflicheren Mittel : er
wollte mir selber einen Makel anhängen , damit sein ver -
» teintlichc begünstigter Nebenbuhler von mir abließ , und
mich zugleich in eine Nothlage versetzen , in der ich , hülflos
wie ich geworden , meine Arme nach ihm selbst ansstrecken ,
als willkommene Beute ihm zufallen mußte . Und dann
wollte er als mein Retter erscheinen . Es war ein teuf¬
lischer Plan , den nur die tollste Raserei verschmähter Liebe
ausbrüten konnte , und dieser Plan gelang . Leo hatte die
Leitung des Tetailvcrkaufs der Firma sich selber über¬
tragen lassen und auch die Kaffcnrevision lag ihm ob .
Eines Abends erklärte er mir plötzlich , daß meine Berech¬
nung nicht stimme . Es sei da ein Posten verkauften
Sammets mit 75 Mark gebucht worden , während der Werth
desselben nach der Meterzahl 105 Mark betrage , ich möge
mich über die auffallende Differenz ausKkscn . Ich er¬
schrak , konnte aber an ein Berschen nicht glauben und be¬
trachtete die Eintragung genauer . Es kam mir vor , als
sei d .r in der Rubrik , welche die Zahl der Meter jedes ver¬
kauften Postens enthielt , eine 3 in eine 5 verwandelt wor¬
den , ich selbst konnte mich jedoch nicht mehr erinnern , ob
von mir . Den Schlüssel zum eisernen Geldschrank , in
welchem das Kassabuch verwahrt wurde , besaß Leo Weidner .
Ich wurde todesblaß , aber ich erklärte festen Tones , daß
hier ein Jrrthum vorwalten müsse , was auch der Kasscn -
bestand ergebe , und daß eine Feststellung der vorhandenen
Bestände an Sammet zu dem Resultat führen müsse , daß
damals in der Thal nur für 75 Mark verkauft worden sei .
Leo zuckte die Achseln . Der Kasscnbestand beweise gar
Vichts , da ich ihn selbstverständlich mit meinen Eintragungen

möglich mache , das sei ja sogar unter der Nass . Regierung , die doch
am Besten gewußt , was es erlaube , bewiesen worden , indem in

Eppstein , Eronberq und Schönan - Striiht Eonfessionsschnlen errichtet
worden seien , die bis auf den Heufigen Tag beständen . Das Edict

zwinge iiicht zu Mifchschulen und verbiete nicht , sie nach religiösen
Bekenntnissen zu seheiden . Als man wahrgenommen , daß die Aus¬

führung des Edicts aus Mischschulen bintreibe , wäre der Wider¬

sprach tu katholischen und evangelischen Kreisen immer lebhafter ge¬
worden . Der Geist , der zu Anfang dieses Jahrhunderts erwacht
und der die Gegensätze zwischen bett christlichen Religionen über¬
brücken und zu einer Einigung sichren wollte , habe diesen Zweck
verfehlt und zur religiösen Gleichgültigkeit geführt . Den Vortheil
von den Mischschttlett hätten alle Anderen , die Katholiken nicht
und deshalb hätte auch der Bischof Blum mifgeforbcrt , ciuzu -
treten für die Eroberung der EoufessioiiSschnle . Was die

Gegner ihm zum Vorwurf machten , das rechne ihm nicht nur
die Nassauische , sondern die ganze katholische Kirche zum unver¬

gänglichen Ruhme an . Die Nass . Regierung habe auch erkannt , daß
es mit der Vermischung aus dem Gebiete des Religionsunterrichts ,
mit dem Zusainmenwürseln der Bekenntnisse in den Mischschulen zu
schlechten Früchten komme . Der allgemeine Religiousnutericht wäre
am 18 . Januar 1846 durch besondere Verfügung im Allerhöchsten
Auftrage vollständig abgeschuitten und gleichzeitig die Schul -

Jnspectiouen in Nassau consesfionell getrennt worden . Es sollte
die Schule dadurch wieder in ein näheres Verhälttfiß zur Kirche
gebracht werden . In 1851 , vor 40 Jahren , wäre das gemischte
Schullehrer - Seminar in Idstein aufgehoben und thatsöchlich unge¬
mischte Seminare in Ufingen und Montabaur errichtet worden .
Die Nass . Regierung habe in einem Schreiben an den Bischof von
Limburg in 1853 nach höchster Entschließung ausgesprochen , das

ganze Schulwesen müsse von dem Geiste des positiven Christenthums
durchdrungen sein und darum auch der Kirche ein wesentlicher Einfluß
zusteheii . Kaiser Wilhelm I . habe auch in dem von Herrn von
Reichenau citirteu Erlaß ausgesprochen , daß sich die Nass . Siimiltau -
schule auf die Dauer nicht halten und schließlich doch dem alten

Provinzielles .

Ans der Umgrgrnd . Die seit Jahren erstrebte Erweite¬
rung der Bahnhofs „ Eurve " kommt jetzt zur Ausführung . Die
Pläne für den Umbau liegen auf der Bürgermeisterei Kastel zur
Einsicht offen . Hoffentlich ist diese Bahnhossertoeiternng das Vor¬
spiel des Bahnbaiies Mainz -Wiesbaden .

Mit dem Bau des Mainfloßhafens Kastel - Kosth eim wurde
in diesen Tagen durch die preußische Regierung begonnen .

In Mainz beabsichtigt die fozialdemokratifche Partei den
1 . Mai , welcher dieses Jahr auf einen Sonntag fällt , besonders
festlich zu begehen . Sie hat zu diesem Zweck die Stadthalle ge¬
rn iethet .

In Biebrich traf der Swrch ein und ergriff Besitz von
feinem alten Rest auf dem Kamin der Kalle ' schen Fabrik .

In Limburg ist in Folge von Mangel au Arbeit in der
Eifemverlstätte einer größeren Anzahl daselbst beschäftigter Arbeiter
gekündigt resp . anheim gegeben worden , ihre Kündigung eiuzureichch .
Es sind meistens junge Leute , welche davon betroffen werben .

In Weilba ch und Flörsheim ist unter dem Rindvieh die
Maul - und Klauenseuche ansgebrochen , weshalb für die betreffenden
Gehöfte die gesetzliche St erre

'
angeordnet wordcn ist .

Die Anstalt für Stellenvermittelung des Kaufmännischen Ver¬
eins in Frankfurt a . M . besetzte am 29 . Februar die 25,000 .
Stelle seit Bestehen des Vereins . Die Zahl der Besetzungen im
Jahre 1891 betrug 2278 .

Ureußischer Landtag .

bä . Berlin , 5 . März . ■

Abgeordnetenhan s .
Dritte Lesung des Polizeikosteu -Gesetzes . — Meher - Berli

( freif .) : Meine Freunde werfen dem Gesetzentwurf hauptsächlich Fü

einmal für nöthig erachtet habe , ihnen die Auflösung des

Reichstages auzuzeigen .

— Personal - Nachrichten . Herrn Professor Dr . Pagen -
ftedier , dirigirendemArzt derAugcn -Heilanstalt für Arme , ist das
Eomthur - Kreuz zweiter Klaffe des Verdienstordens Adolph

's von
Nassau verliehen worden . — Beim hiesigen Landgericht ist in die
Liste der Rechtsanwälte eingetragen worden der Gerichts -Assessor
Dr . Sinniger .

* Uebcr das Uerhiiltniß der Alters - nnd Invaliden¬
rente veröffentlicht der „ Reichs - Anzeiger " eine Notiz , der wir
folgendes entnehmen . Für den Empfänger einer Attersrente wird
es sich nur dann empfehlen , den Antrag ans Bewilligung einer
Invalidenrente zu stellen , wenn die ihm etwa znstehende Invaliden¬
rente höher ist als die Altersrente , in deren Genuß er sich befindet .
Ein unbedingter Vorzug der Alters - vor der Invalidenrente liegt
darin , daß erstere nur entzogen werden kann , wenn die Renten -

Feststellung wegen gefälschter Urkunden oder aus ähnlichen Gründen
im Wege der Wiederaufnahme des Verfahrens aufgehoben werden
muß . Abgefehcn von diesem Ausnahmesalle , behält der Empfänger
einer Altersrente diese für seine Lebenszeit . Dagegen kennt das
Gesetz eine Entziehung der Invalidenrente und zwar in dem Falle ,
daß in den Verhältniffen des Empfängers einer solchen Rente eine
Veränderung eintritt , welche ihn nicht mehr als dauernd erwerbs¬
unfähig erscheinen läßt . Der Empfänger einer Altersrente wird ,
bevor er einen Antrag ans Gewährung von Invalidenrente stellt ,
gut thun , uad ) Maßgabe der angebeuteten Gesichtspunkte sorgfältig
zu prüfen , ob nicht der Fortbezng der Altersrente für ihn vortheil -

haster ist .
= Der im hiesigen Realgymnasium statt -

gefunbeiicn mündlichen Abitnrienten - Prüfung für Externe unterzog
fick) auch ein Schüler des „ Pädagogium Wiesbaden "

( Director
Dr . Lechleitner ) , der Sohn des Herrn Bauiniternehmers Pimmel
hier . Derselbe bestand das Examen mit sehr gittern Erfolge .

— Fremdrn . - Nrrliehr . Zugang in der verflossenen Woche
laut der täglichen Liste des „ Bade - Blatt " 368 Personen .

* Die letzte Frostnsichte haben die bereits vorgeschrittene
Vegetation arg zugerichtet und in winterliche Fesseln zurückgedrängt .
Wo in den Gärten das Schneeglöckchen fid ) bereits hervörgewagt
hatte , sind die weißen Blüthen erfroren , die „ Kätzchen

" und
„ Palmen

" an Säumen und Sträuchern , die burdj die verführerischen
Sonnenstrahlen int Februar an ’S Tageslicht gezaubert wurden ,
haben ein gleiches Schicksal zu tragen und die künstlichen Eisbahnen
floriren wieder , so daß die Jugend fid ) aus 's Reue darauf tummelt
und Schlittschuh läuft . Dem Laudmcmn ist der späte Frost nicht
angenehm .

- o - Die Bewegung der Kevöltzermtg « userer Ktndt
gestaltete sich in der Woche vom 21 . bis 27 . Februar c. wie folgt :
Lebend geboren wurden 23 Kinder : 10 Knaben und 13

- o - Eine » Selbstmordversuch machte der Schachtstraße 23
wohnhafte verheirathele 28 Jahre alte Sagt ebner Louis Sch . von
hier am Sonntag Abend in der Adlerstraße , indem er einen
Revolver auf sich abfeuerte . Das Geschoß traf aber merkwürdiger
Weise die linke Hand und zerschmetterte dieselbe derart , daß sie im
städt . Krankenhause , wohiti man den Lebensmüden sofort brachte ,
amputirt werden mußte .

- o - Kesitzwechsel . Herr Miihlenbesitzcr Friedrich Wilhelm
Engelmann in Weilburg verkaufte sein Hans Römerberg 27 für
18000 Mark an Herrn Bäckermeister Johannes Schwarz hier .

Deutscher Reichstag .

lid . Berlin , 5 . März .
Tie Berathnng des Etats des auswärtigen Amtes wird fotL

gesetzt . Zunächst wird eine Forderung im Extraordinarium v»
2,500,000 Mk . für Maßregeln zur Unterdrückung de » Sklave ,
Handels und zum Schutze der deutschen Interessen in Ostafrika vev
langt Ans Einnahmen von Zöllen und Steuern wird bis
Millionen gerechnet . Die Ausgabensnmme wird wie im Vorjah ,
auf 4H '2 Millionen veranlagt . — Referent Prinz 8l6renbet |
theilt mit , daß in der Commission ein Antrag auf Herabsetzung d« -
Rcichszuschuffes auf l ' / -> Million gestellt , aber abgelehnt worden ja |
— Bamberger ( freif .) : Wir vertreten die Ansicht , daß man Mehr - ■
einnahmen aus dem Kolouialgebiete nicht zu Mehrausgaben vei-
luenbe . Da tunt aus Ostafrika dieses Jahr Mehreinnahmen |
den Zöllen und Steuern in der Höhe von 1 Million zu erwart «, $
sei , ließe sich sehr wohl der Reichszuschuß um diese Summe be&
mindern . — Reichskanzler v . Caprivi bemerkt die Aenßenin , k
Bambergers berichtigend . Wißmann sei noch heute Beamter bti i
deutschen Reiches , er lebe nach einer schweren Krankheit eben |
oberen Nil zu seiner Wiederherstellung . Emin Pascha habe sG
schweigend Ostafrika verlasicn . Ausführlich verbreitet sich dn
Reichskanzler über die Aiiaelegenheit des ans Ostafrika ausgcwiesein ,
Berichterstatters Eugen Wolf und erklärt , derselbe sei aibSgctoieft ,
worben nicht durch den Freiherrn v . Soden , sondern durch i^
Rechtlich wäre er zweifellos dazu befugt . Das Reichsjustizamt , f»
wie das Gutachten anerkannter Rechtslehrer stehe ihm dabei z, .
Seite . Er habe ftd ) die Sache reiflich überlegt , unsere Kolonie ji t
noch so jung und habe kürzlich erst einen schweren Aufstand buch -
gemacht , als daß wir ihre ReeouvaleSeenz durch Wolf ' s AuftrS « -
stören lassen dürfen . Wie die Schlachtenbummler für die Trupp « p
nicht immer bequem und angenehm , so sind die Kolonialbummla
beit Kolonien schädlich , zumal wenn die Verhältifisse der Kolon «
nicht befestigt sind . Der Reichskanzler schildert Wolf

' s pessimistisch ff
Berichtserstattnug über Deutsch -Ostafrika und bezeichnet die Art , nit
Wolf über Sodcn ' s persönliche Verhältnisse sich ausgelassen , aH
durchaus verwerflich , v . Soden sei einer der selbstlosesten Beamtin ;
die wir haben , er sei ein ganz unabhängiger Manii , der den Diei °
nur deshalb nicht quittirte , weil er auf feinem schweren Posten anf
halten will . Er lebe sehr einfach und setze von feinem Vermög ; -
Deutschlands wegen zu . Er habe Herrn Wolf nicht mir auigt i
wiesen , sondern er sei auch gewillt , die Ausweisung aufrecht zu e, l
halten . — Graf Arnim ( Rcichsp .) : 2 ' /- Millionen sind bat Mii -
beste , was wir geben sollten . Der Gouverneur muß mit außa l
ordentlich geringen Mitteln die Verwaltung führen , es ist nicht z s
leugnen , daß die Erhebung der Zölle eine gewisse llnzufriebenhü -
hervorgernfeu hat , doch muß der Gouverneur auf alle Weise Mitti \
zu gewinnen suchen . Redner weist darauf hin , baß sich bie am s
sichtvollsten Ansätze zu Etablissements vorsindcn , vor allem dit
Plantage Lewa . Der größte Theil der Nation steht auf citieo
anderen Standpunkte als Bamberger und erwartet die energifdj
Fortführung der Colonialpolitik . Ostasrika habe eine grch
Zukunft . Ich bitte , die geforderten Mittel zu bewilligen . - r
Graf Hoensborech ( Centn ) : And ) in Zukmift sind wir berei •
mit der Regierung auf dem Wege der gemäßigten Kolonialpoliti
zu gehen . Die Missionsthatigkeit zu schützen ist eine der vornehmstu
Aufgaben der Kolonialpolitik . Die Schnapseinfuhr muß mit all«
Mitteln bekämpft werden . — Geheimrath Kaiser : Bezüglich da
Wirksamkeit der Mission und der Sdjäblidjteit der Branntweinen i
fuhr stimmen wir mit dem Vorredner völlig übereilt . Die Kolonie !
gehörten bisher zur englischen Interessensphäre . Die Beziehung «
zn den englischen Kaufleuten können nicht mit einem Male abzi s
brachen werden . — Hammacher ( nat .-lib .) hält die Bewillige
der geforderten Summe für das Mindeste , was gegeben werden nutz
— Barth ( freif .) : Ich kann mich nicht davon überzeugen , daß !
richtig war , Engen Wolf wegen feiner Kritik auszuweisen . Pn »

zipiell hatte ich es überhaupt nicht wunschenswerth , wenn »
öffentlicher Kritik gegenüber so sehr empfindlich ist . — Gras Mil
bad ) ( conf .) : Die Ausweisung Wolfs ist nach dem , was wirhwitr
vom Reichskanzler gehört haben , durchaus berechtigt . Die civiW
fatorifd )e Mission des deutschen Reichs und die Ausbreitung M

Christenthnms fordern zur Bewilligung von 2 ' / - Millionen ans . -
Rickert ( freif .) : Mit Kolonialschwärmerei wird dem Reiche feil
Zuwachs an Macht , sondern nur eine bedenkliche Schwächung bti
gebracht . Bezüglich Eugen Wolf ' s sei in der Commission feftgcftel :

daß die verbündeten Regierungen ihn als den Mann erkannt hatte
der lediglich aus Patriotismus nach Afrika gegangen sei . Wo
habe seine Sache mit Uebereifer betrieben und da glaubte sich iw [
Reichskanzler zn seiner Ausweisung berechtigt . Die Zweckmäßig !!
der Maßregel aber muß unbedingt verneint werden . — Reichskartzli
v . Caprivi : Hat Wolf aus Patriotismus gehandelt , so wart
ein mißverstandener Patriotismus . Ich bereue nicht , ihn ausg «
wiesen zu haben . — v . Kardorff weist Rickert 's Angriffe gegen d

Aussührungen Mirbach ' s zurück . Die Diskussion wird geschloss «
Die Fordernng wird gegen die Stimmen der Linken

‘
beroiCigl

Montag Etat der Schutzgebiete und Uebereintommeit mit den B «

einigten Staaten bett , das Urheberrecht .

bewährten preußischen Prinzip Platz mähen werde und der Bischof
sich versichert hatten könnte , daß die Verwaltungsbehörden
dieses Ziel unausgesetzt im Auge behalten würden . Herr Dr .
Lieber betonte , daß das , was er gesagt hätte , genüge zu beweisen ,
daß es unwahr sei , daß das Edict die Simultauschule zur Pflicht
mache und unwahr , daß dies Edict ohne Widerspruch der Be¬
völkerung erlassen Ware . Im Jahre 1868 , als in der Laudesvcr -
füinmlung in Limburg seine „ blauen Husaren

" die Entscheidung
gefd )Iagen hatten , da wäre man noch nicht im Centrum aber in
dem Rufe : „ Fort mit der Simultanfdjule 1“

vereinigt gewesen .
Herr Dr . Lieber hob noch des Näheren hervor , daß die Männer
der Freiheit für das Edict eintreten und dock) habe schon in 1865
in der Naff . Kammer „ unser Braun " das Todesurtheil über das -

Sclbe
gesprochen , weil es nach dessen Meinung aus dem Geiste des

Absolutismus und aus der Omnipotenz eines Pofizcistaates her¬
vorgegangen sei . Als Herr Dr . Lieber bei dieser Gelegenheit die
Sozialdemokraten in der Gefolgschaft der Gegner erwähnte , wurden
Zwischenrufe laut , welche sofort eine staike Erregung hervorriefen .
Es wurden Ruse laut „ Sozialdemokraten hinaus

" und es schien ,
als wollten Einzelne die Anhänger dieser Partei mit Gewalt an
die Luft setzen . Nur mit Mühe gelang es dem Redner wieder .„ ______ _ ...

terr der Situation zu werden und den Rath zu geben , diese
"' . 80 bis 90 Jahren : 2 m .

eute da zu lassen , es wäre ja ein Glück , daß sie hörten . Herr
Dr . Lieber bemerkte noch , daß auch von evangelischer Seite zahl¬
reiche Zustimmungen zu dem Gesetze einliefen und forderte schließ¬
lich die Versammlung auf , sich den kürzlich in Limburg aufgefteUten
Sätzen auzuschließcn , welche demnächst dem Abgeordnetenhaus über¬
reicht würden . Nach dem langanhatteuden Beifall , welcher biefer
Rede folgte , dankte Herr Oberbergrath Brüning dem Herrn
Dr . Lieber noch besonders und schloß mit einem dreifachen lebhaft
ertoieberten Hoch auf Kaiser und Papst gegen 6 Uhr die Versamm¬
lung , worauf die Anwesenden mit einem Hoch auf Dr . Lieber den
Saal verließen .
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kalität vor . Einzelnen Städten legt er nur Schätzung auf , wofür
nach dein Anspruch des Ministers keine Begründung vorhanden ist .
^ Minister Herfurth : Der Beschluß des Hauses richtete sich
nur auf die Regelung der Kostenfrage . Daß die Trennung der
Polizei in Wohlfahrts - und Sicherheitspolizei nicht allgeuiein durch¬
geführt werden kann , hat seine theoretischen und praktischen Gründe .
— Barth ( fress .) : Die Kostenregelnng ist die Hauptfrage . Auch
ist gut , daß die Uebertragungen einzelner Polizeizweige auf die Ge¬
meinden , wie Z 6 es Vorsicht , nur auf Widerruf erfolgen kann und
zwar nur an den Oberbürgermeister , damit die Schnelligkeit der
Exemtion gewahrt bleibt und nicht an die Magistrate . — Stach einer
Bemerkung v . Eyuern ' s wird die GencraldiScusfion geschlossen . —
Bartner ( nat .- lib .) vertheidigt seinen Antrag , der hauptsächlich
der Stadt Linden Berücksichtigung gewähre . — Minister Hcr -
furth : Wenn der Antrag nur Linden beträfe , hätte ich nichts da¬
gegen , aber auch Coblenz und Chnrlottenburg sind darin begünstigt ,
die eine solche Begünstigung nicht verdienen . — Inzwischen ist ein
Antrag Bruel und Würmelmg eingcbracht : „ Abstufungen bei 40,000
und 75,000 Einwohnern , statt bei 25,000 und 75,000 vorzunehmen .
— Würmclinq und Enneccerus empfehlen den Antrag . — Ba rtn er
zieht seinen Antrag zu Gunsten des Antrags Bruel zurück , welcher
gegen die Stimmen der Conservativen und eiiiiger Freicouservativeu
angeuonimen wird . Die übrigen Paragraphen werden unverändert
trngenoiumcn . — Rach verschiedenen Zwischenbemerkungen wird das
Gesetz endgültig im Ganzen angenommen , gegen dasselbe stimmen
die Freisinnigen und Nationalliberalen Tschockc , Krause , Enneccerus
und der Conservalive von Jtzenplitz . — Zweite Berathung des Ge¬
setzes betr . Führung der Aussicht bei dem Amtsgericht I und Land¬
gericht I Berlin , sowie Handhabung der Disziplinargewalt bei
ersterem Gericht . Die Commission änderte an der Vorlage de » § 4
und nahm den neuen § 7a au . Nach dem § 4 soll dem neuzu¬
schaffenden Amtsgerichtspräsideiiten nicht blos das Recht der Mah¬
nung , sondern auch sämmtliche Disziplinarbefuguisse der Landgerichts -
präsideuten übertragen werden . — Der Juslizministcr erklärt sich mit
der Aeuderniig einverstanden , obwohl es keine Verbesserung sei . —

t7a , betr . Vertretung des Amtsgerichtspräsidentcn im Falle der
ehinderung wird genehmigt , ebenso ohne Debatte die übrigen Pa¬

ragraphen . — Ohne Debatte erledigt das Hans in erster und zivciter
Berathung die Gesetzentwürfe wegen der Abänderung des Gesetzes
vom 29 . Juni 1866 , betr . Herauziehnng von Militärpcrsouen zu Ab¬
gaben für Gkineindezwecke und betr . Anschluß der Kirchengemeinde
Helgoland an die evangelisch - lutherische Kirche der Provinz Schles¬
wig - Holstein . — Montag dritte Lesung der heute in zweiter Lesung
erledigten Vorlagen und Berathung des Kultusetats .

bedeutende Ausdehnung an . Sämmtliche Spitäler sind
überfüllt . — Nachrichten aus Petersburg zufolge wurde der
General Gurko wegen zunehmender Unzufriedenheit
der Polen ermächtigt , den Belagerungszustand herzustellen
oder die Einwohner Polens unter das Standrecht zu
stellen .

Kleine Chronik .

Wegen GatteumordeS ist ein Geisaer , Namens Eckard ,
in Haft genommen worden . Er soll seiner Frau Gift beigebracht
und dadurch ihren Tod herbeigcführt haben .

In einem Wirthshause der Rue St . Denis in Paris machten
am Donnerstag Abend drei Strolche einen Einbruchsversuch . Da
die Wirthin sie bei der Shbeit überraschte , entflohen sie . Zwei
entkamen , der Dritte schoß mif der Straße drei seiner Ver¬
folger nieder und wurde dann von der Menge überwunden
und der ruhig zusehendeu Polizei übergeben . Von den Nicdcr -
g ^ chossenen blieben zwei tobt , der dritte dürste davoiikommen .

Nach einer Meldung aus Kalkutta vom Donnerstag brach
unter 300 . Sträflingen des Ortsgefängnisses von Äkyab in
Birma eine Meuterei gegen die Beamten aus , von denen einer
getödtet , sechs verwundet wurden . Die Sträflinge entkamen und
bedrohten die Stadt , wurden aber von der Polizei und Frei¬
willigen angegriffen und nach kuizem Kampfe geuöthigt , sich zu
ergeben . Der Rädelsführer , ein ehemaliger Jusurgeilteuführer , ist
getödtet , mehrere Sträflinge sind verwundet .

Der Gouverneur von Barcelona befahl , alle Anarchistenchefs
vor dem 1 . Mai zu verhaften .

Der seit dem 21 . Januar vermißte Lübecker Dampfer
„ Nautilus " ist jetzt bei Slite in Schweden eingelaufen .

In der Nacht zum Samstag hat ein Raubmord versuch
stattgefuuden gegen die Inhaberin eines Bäckerladens in Berlin .
Das Opfer wurde mit einem Hammer niedergeschlagen und die
Ladenkasse geraubt . Der Attentäter entkam , die Verwundung des
Opfers ist nicht tödtlich .

Unter den Neubauten , die zur Linderung der Ar -
beitsnoth iu SBien begonnen werde » , gehört eine neue Gruft¬
kirche , welche wegen Uebcrsülluug der Kapuzinergrust gebaut wird .

Die neue große Färberei Poznanski in Lodz ist mit
Maschinen nudWaarenvorräthe » fast gänzlich niederqebraniit .
Der Schaden beträgt angeblich 200,000 Rubel .

verabreichte „ geistige
"

Nahrung als gesundheitsschädlich erkannte ,
nahm ne mehrere Verhaftungen vor . Bei dieser Gelegenheit kam
cs zu einem Austausch von Revolverschüssen und Todte und Ver¬
wundete bedeckten den Schlachtplatz . Der alte Sims , sein einziger
Sohn und deffen Freund Savage befanden sich gleichfalls unter
den Getödteten . Die im Trinken sehr mäßige Bevölkerung von
Choctaw liefe es sich jedoch an diesen drei Opfern noch nicht ge¬
nügen , sondern holte mitten in der Nacht die drei Töchter des Secti -
rers Sims aus den Betten und lynchte sie .

* Zwei „ trinkbare " Wannen . Zu Ausgang des 14 .
Jahrhunderts lebte ein adeliges Brüderpaar , Kurt und Hans von
Henning , auf seinem Ritterschlosse bei dem Städtchen Kreuzburg in
Thüringen , die einen wohlbegründeten Ruf als die größten Zecher
ihrer Zeit genossen . Zu Pfingsten des Jahres 1399 — so berichtet
eine thüringische Chronik — ritten sie , nur mit langen Badekitteln
bekleidet , nach dem nahen Werra , wo sie „ den Vormittag über "

sich durch ein Bad belustigten . Als sie hierauf wieder ihre Rosse
bestiegen , machte Kurt , der nach dem Bade gewaltigen Durst ver¬
spürte , feinem ebenso gestimmten Bruder den Vorschlag , gleich int
Badecostüm nach Coburg zu reiten , das durch feilt gutes Bier weit -
berühmt war . Die beiden Herren jagten denn auch sofort davon
nud legten den zehn Meilen weilen Weg , ohne unterwegs zu rasten ,
in sechs Stunden zurück. Mit lechzenden Gaumen ließen sich hier -
rauf beide Ritter m der Herberge des Städtchens das Bier mun¬
den und beschlossen , des trefflichen Getränkes wegen , ihren Besuch
noch auf die nächsten Tage anszudelmen . Nachdem sie fünf Tage
laug in der Herberge geweilt und sich täglich

'
„ toll und voll "

ge¬
trunken hatten , machte der Wirth Markwardt beut Rathe der
Stadt Anzeige von den seltenen Gästen , bereit Zeche sich bereits
hoch belief . Die Rathsherren erschienen hierauf in ber Herberge
und fanden die Ritter in ihren Babekitteln wohlgemut !) bei ihrem
„ Gelage

"
, erhielten aber auf ihre Fragen nach Heimath ttnb Stand

der Fremden nur unklare Auskunft von den lallenden Zechern ,
die auch die nächsten Tage keine Anstalt zur Abreise machten ;
der Rath der Stadt entsendete endlich einen Boten nach Kreuzburg
und ermittelte , daß die beiden Trinkgäste die Ritter Kurt
und Haus von Henning feien . Da man die Händelsucht der
Adelige » in jener Zeit mit Recht fürchtete , fo machten die Coburger
gute Miene zum bösen Spiel und beschlossen , ihre ritterlichen Gäste
mit neuen Gewändern zu versehen , bezahlten auch täglich ihre an¬
sehnliche Bierzeche , bis sie endlich nach vollen vierzehn Tagen des
Trinkens müde wieder zum Stadtthor hinaus und nach Kreuzburg
zurück ritten .

Deutsches Keich .
* H » f - und Verional Nachrichten . Ein von

Eeheimrath Kußmanl mitunterzeichuetes Bulletin von

Sonntag 1 Uhr Mittags über das Befinden des Groß¬
herzogs von Hessen besagt , daß die Lähmung der rechten
Körperhülste und das Unvermögen der Sprache fortdauern ;
die Kräfte sind im Allgemeinen bis jetzt erhalten . Prinz
und Prinzessin Heinrich von Preußen sind Sonntag einge¬
troffen , der Erbgroßherzog wurde für heute erwartet . Groß¬
fürst Sergius und Gemahlin kommen morgen an .

* Rnn - schan im Reiche . Die Arbeiten dcsDortmund -
E m s k a ii a l zwischen Meppen und Lingen lvurdcn wegen des
starken Frostes eingestellt . 300 Arbeiter würben entlassen . —
Freitag Abend wurden in Danzig die focialistisch - anarchistischen
Tumulte fortgesetzt . 45 Personen wurden verhaftet , meist wegen
Landfriedensbruch . Samstag herrschte Ruhe . — In Leipzig
fanden auch im Nordosten der Stadt am Samstag größere An¬
sammlungen Arbeitsloser statt . Die Gensoarrnerie und
Polizei mutzte energisch einschreitem Später wurden weitere An¬
sammlungen vor dem Rathhaus zerstreut .

AusiauÄ .
* Ft ankreich . Der Erzbischof Lecot von Bordeaux

reelamirt in einem Fastenbrief das Recht für die Kirche ,
Regierungsacte zu beurtheileu .

* Rußland . Man schreibt uns aus St . Petersburg ,
1 . März : Im Gouvernement Tobolsk sind in Folge der
dort herrschenden Nothlage Unruhen ausgebrochen .
Einem unverbürgten Gerüchte zufolge , sollen die Behörden sich
geuöthigt gesehen haben , die Stadt Tobolsk zu verlassen
und sich nach Tjumen zurückzuzieheu . Daß die dortige
Lage eine sehr ernste sein muß , geht übrigens schon aus dem

Uinstand hervor , daß Fürst Galitzin als besonderer kaiser¬
licher Eommissarius und mit fast unbeschränkten Vollmachten
versehen nach Tobolsk entsendet worden ist . — Nach einer

amtlichen Mittheilung nimmt der Fleckentyphus iu den
Gouvernements Saratow , Astrachan und Pensa eine ganz

Vermischtes .
* Ein Zsurren schir m von riesigen Größenverhältnisieu ,

der zum Geschenk für eine afrikanische Majestät bestimmt ist , ist im
Auftrage des Hofmarschallamts im Modcbazar Gerson angefertigt
worden . Der Form nach entspricht ber Schirin beut kolossalen
Sonnenbad ), welches hoch über bem Haupt bes zu Pferbe thronen¬
den Sultans von Marokko gehalten zu werde » pflegt , damit die
geweihte Person feiner scherifischen Majestät vor de » heißen Strahlen
geschützt , mit kühlem Schatten bedeckt bleibe . Eine wohl 3 Meter
hohe vergoldete Stange , welche mittelst eines in einet goldbronzenen
Verzierung verborgenen Gelenks znsammengeklappt werden kann ,
wird unterhalb der vergoldeten Kugel unb Spitze , in ber sie enbet ,
von bem in zehn Felder geteilten Schirmdach umgeben , dessen
Durchmesser 2,12 Meter beträgt . Es besteht aus tiefgrünem Seiden -
fammet , das Futter aus strohfarbigem Seidenstoff . Der Rand
wird von Goldfranzen umhange » . Nahe diesem Rande und zu
oberft zunächst der Kugel zieht sich um das ganze Dach je eine in
Goldstickerei mit vollendeter Kunst in wechselnden Sticharten aus -
geführte breite Borte von außerordentlich schön gezeichneten , graziös"
geschwungenen Ornamenten ; über die Mitte zwischen beiden Sorten ,
konzentrisch mit ihnen , eine feine , zierliche , goldgestickte Epheublatt -
ranfe .

* Jahr und Tag des Auszuges der Kinder Israels
ans Aegypten . Neuesten wissenschaftlichen Berechnungen nach ,
die sich vornehmlich auf den „ Canon der Finsternisse

"
Oppolzers

und sonstige Beobachtung ber Sonnenfinsternisse stützen , ist es so
gut wie getoife, baß die „ ägyptische Finsterniß

"
, mit welcher Moses

die äMtischen Sonnenbrüder an den Rand der Verzweiflung brachte ,
die Sonnenfinsternife vom 13 . Marz des Jahres 1335 vor Chr .
Geburt gewesen ist . Darnack ) würde sich ergeben , daß der Auszug »
der Kinder Israel aus Aegypten auf den 27 . März des Jahres
1335 vor Chr . G . fällt . Dieser Tag war nach unserer heutigen
Bezeichnung ein Donnerstag . Demnach würden die Israeliten in
diesem Jahre , am 27 . März 1892 , das 3227 - jährige Jubiläum jener
denkwürdigen Thal ihrer Väter begehe » .

* Amerikanisches . In Choctaw , Mabama , wurden un¬
längst die drei Töchler des Farmers Robert Sims von den Tem¬
perenzlern erdrosselt . Robert Sims war der Apostel und Gründer
einer religiösen Secte , deren Mitglieder sich über alle menschlichen
Gesetze hinwegsehte » , indem sie von dem Grundsätze ansaingen , dafe
jeder Mensch sich selbst „ regieren

" könne . Die Simsiten hatten auch
ihr eigenes Organ , den „ Trne Way

"
, der von den drei Töchtern

Robert Sims herausgegeben unb rebigirt würbe . Die Mitglieder
der Secte , ungefähr 100 an der Zahl , hatten eine Specialität : Sic
betrieben heimlich die Whisky -Fabrikation . Als die stets wachsame
Polizei hinter die Schliche der Simsiten kam und die von ihnen

Geldmarkt .

- m - Coursdericht der Frankfurter Korse vom 7 . März .
Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit -Actien 262 "/ , — Disconto - Com -
mandit - Antheile 180 .30 , Staatsbahn - Actien 245 ‘/s , Galizier
182 , Lombarden 71 ' / «, Egypter 95 ' /?, Portugieser 27 °/ », Italiener
877 », Ungarn 92 ' /», Gotthardbahn - Aclien 133 .30 , Nord ost 105 .80
Union 63 , Dresdener Bank 133 , Lanrahüttc -Actien 100 .10 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Actien 134 .80 , Harpener 137 .30 , Bochumer 105 ' '2.
Tendenz : matt .

Kehle Drahtnachrichten .

( Tcpescheu - Burean Herold .)
München , 7 . März . Gegenüber den kürzlich durch die Presse

gegangenen Mittheilungc » , daß die Verwaltungskostcu für die In¬
validität ? - unb Altersversuchung im ersten Geschäftsjahre 1891 für
das deutsche Reick ) sich auf ungefähr 11,000,000 Mk . belaufen , fomit
ungefähr 1 Mk . Kosten pro Kopf den Versicherten treffen , geht dem

„ Dep .- Bur . Herold
" von sehr authentischer Seite folgende Nachricht

zu : Im Königreich Bayern betrugen bei den acht Versicherungs¬
anstalten die Verwaltungsausgaben 165,390 Mk ., so daß bei 1,325,500
Versicherten durchschnittlich 12 ‘/a Psg . Kosten erwachsen , also genau
der achte Theil der für das Reich auf eilten Versicherten berechneten
Kosten .

( Depeschen - Vurean Wolff .)
Uom , 7 . März . Die „ Fanfttlla

" will wissen , baß der italie¬
nischen Regierung seitens deutscher Finanzmänner Anerbietungen betr .
die Verwerthung der italienifchcn Tabaksprodnklion gemacht wurden .
Man glaubt jedoch , die Regierung werde die Offerten nicht an -
nehmen .

Geschäftliches .

Der Bezug dieser 2 mal täglich erscheinenden

Zeitung kostet

nur 50 Psg . monatlich

und kann jeverjeit begonnen werden .

D

Prozefe des Hohlwerdens ausgeschloffen . So entstehen die Cocon -
röhre , die an beiden Enden geschloffen sind . Das Gelingen des
Rohres ist selbst der beste Beweis für seine Güte , da schadhaftes
Material das Gelingen hindern würde . Die Erfindung dieser Rohre
hatte eine Menge wichtiger Acnbernngen an ber Walzmaschine
zur Bebingung . Die großartigste Nebenerfindung ist biejeniqe eines
Schwungrades mit einer Geschwindigkeit von 120 -Meiein in einer
Secunde . Die große Kraft , bie sich an hältst , brachte nämlich bie
Schwmmräber alter Construction mit 40 Metern Geschwindigkeit
in ber Secttiibe zur Explosion . Zu großer Verschiebenartigkeit bei
den herzustellenben Rohren ist man noch nicht gelangt , besonbers
fehlen noch die weiten Rohre . Um biefe zu erhalten werbe » gewöhn¬
liche Rohre in der Glut der Bearbeitnna auf ein Scheibenwalzenwerk
geführt , wo sie bis auf die dünnste Wandstärke ausgetoeitet weiden
können . Durch den Walzprozefe ist bas Eifen ein völlig anbcrcs
geworben ; es ist elastischer und läßt sich brücken unb biegen , sodaß
man jetzt Sachen ans Esten Herstellen kann , die bisher nur in der
Keramik möglich waren . Während man außerdem bisher Eisen fast
nie iu feiner natürliche » Beschaffenheit sah , sondern immer mit einem

Anstrich versehen , bedarf das Mannesmann ' sche Eisen bes Anstrichs
nicht ; Tank einer Behandlung mit Chemikalien während bes Pro¬
zesses ist es gegen Rost geschützt . Der Knnstschlofferei , welche bisher
immer nur bett massiven Stad bearbeitete , ist es jetzt möglich , zahl¬
reiche neue Motive zu erfinbeu und mit weniger Kraftaufwand als
bisher herzustelleu . Tie Verbindung ber Rohre zu einer Leitung
kann auf die vorzüglichste Weise burch einfache Verschraubungen
hergestellt werden . Tas erwähnte Patent lautet ans Eisen unb
andere Metalle . Unter letzteren hat man namentlich bas Aluminium
im Ange , das in Legierungen mit Eisen eine große Widerstands¬
kraft besitzt . Wenn erft die Schwierigkeiten überwunden sind , auf
welche die Ausbeutung ber Erfindung bis jetzt immer noch
stößt , wenn das Publikum von ber bafeubrcdienben Groß¬
artigkeit derselben überzeugt ist , dann wirb sich im Bau¬
gewerbe in erster Linie tm Schlosser - unb Schnuedehandwerk , ein
völliger Umschwung vollziehen . Gegenstänbe von einem Zehntel

— des Gewichts massiven Eisens unb dennoch größerer Widernands -
fcihigkeit werden in Zukunft ans Eisen ober Aluminiumlegierungen
hergestellt werben ; insbesondere bürsten sich zu dieser Ausführung
eignen Eisenbahnschienen , Wagen , chirurgische Instrumente , Lctt -
gestelle , tragbare Lazarettische , Barrieren , Brückenröhreit , Geschofe -
cyliuder , Gewehrmäntel , Gas - , Wasser - , Heizungs -Hochdruckröhren ,
Kohlensäureflaschen , Maschinentheile , Wellen , hohle Säulen , Tele -

| graphen - und Telephonstangen und anderes . Die vorgelegten
Proben , großenteils aus Abfällen hergestelltcn Knnstgegenstände
betoetfen , dafe die Erfindung auch auf diesem Gebiet auf geschmack¬

volle Weise dienstbar gemacht werben kann . Tafe bie
Stationäre , welche bas Patent erworben haben , bas größte Ver¬
trauen in bie Erfinbung setzen , geht aus ber Höhe ber Kanfftimme
deutlich hervor . Diese betrug die Kleinigkeit von 35 Millionen
Mark , wovon die eine Hälfte den Erfinder » zufiel und die andere
als Kaufpreis ber Mannesmanii '

schen Werke und als Betriebs -
capital fmtgiren . Der zweite Borsitzende des Local - Gewerbevereins ,
Herr Rocker , stattete dem Redner beit wohlverdienten Tank für
seine klaren Ausführungen ab , welche in weit höherem Maße als
schriftliche Darstellungen die neue Erfindung zu erklären geeignet
waren .

Ans Kunst und Zeke » .
* Uepertoir - Entwurf der Frankfurter Stadt -

Theater . Opernhaus . Dienstag , den 8 . März : „ Mignon
"

.
Mittwoch de » 9 . März : Letztes Abonnements - Concert unter Mit¬
wirkung ber Frau Rosa Sucher . Donneistag , den 10 . März :
„ Undine "

. Freitag den 11 . März : Vorstellung bei ermäßigten
Preisen : „ Zigeunerbaron

" . Samstag , den 12 . März : Zum entern
male : „ Freund Fritz

"
. Oper von Makcagui . „ Die Puppenfee

"
.

Sonntag , den 13 . März , Nachmittags 3 ‘/s Uhr : „ Aschenbrödel "
.

Abends 7 Uhr : Zum erftenmale wiederholt : „ Freund Fritz
"

. „ Die
Puppenfee

"
. — Schauspielhaus : Montag , den 7 . Marz : „ Der

arme Jonathan
"

. Dienstag , den 8 . März : „ Die zärtlichen Ver¬
wandten "

. Mittwoch , den 9 . März : Götz von Berlichingen
" .

Freitag , den 11 . März : „ Krieg im Frieden "
. Samstag,

'
den

12 . März : „ Der Hüttenbesitzer
"

. Sonntag , beit 13 . März , Nach¬
mittags 3 ’/a Uhr : „ Doctor Klaus "

. Abends 7 Uhr : „ Raub der
Sabinerinneu "

.
* Das Schlachtfeld der Zukunft . Unter diesem Titel

beginnt die „ Reue Freie Presse
" eine Reihe von Artikeln ans der

Feder des früheren österreichischen Landesverthetbigungsmimsters
Jul . Frhr . v . Horst zn veröffentlichen . Wir entnehmen bem eben
erschienenen ersten Folgendes : „ Der Krieg erforbert unerbittlich feine
Opfer unb es kann baruni bas menschenfreundliche Streben nur
soweit reichen , die Zahl der Opfer auf das absolut Unvermeidliche

zu verringern . Hat diese Pflicht auch immer bestanden , fo ist sie
jetzt aber eine erhöhte , da durch die allgemeine Wehrpflicht ber
Staat alle Elemente feiner Bevölkerung , auch seine geistige Elite
ber Staatsvertheibigung bienftbar macht . Bei einem künftigen
Kriege kommen vor Allem folgende Erwägungen in Betracht : Die
enorme , über vier Kilometer in die Tiefe des Schlachtfeldes reichende
Tragweite ber Gewehre , bie vermehrte Rasanz der Flugbahn und

bie geradezu verblüffende Durchschlagskraft ber Geschosse hat zur
Folge , bäfe auf einem ebene » Kriegsschauplätze , wie er unserer Armee
befdjieben sein kann , ein solcher Raum bestrichen und der im Kriege
ohnehin sehr schwer wiegende Faktor der Zufälligkeitstreffer bis zu
einem solchen Grade gesteigert werden wird , dafe alle bisherigen Be¬
stimmungen Über die beläufigen Entfernungen ber Hilfs - unb Ver¬
bandsplätze von ber Fenerlinie unb über die Art ihrer Etablirnng ,
über die Thätigkeit ber Blessirtenträgcr - und Sanitäts -Patrouillen ,
über bie Verwendung der Sanitäts -Fuhrwerke n . s. w . größtentheils
hinfällig geworden sind ; während einer tobenden Schlacht wird an
ein Zurückgehen , Zurückgeleiten ober Zurücktragen ber Verwundeten

zu den Hifts - und Verbandplätzen ober gar an ein (Jntgegenfenben
der Blessirtenwagen in die Näheber Fenerlinie nicht « t beuten fein ;
die Hilfs - und Verbandsplätze — namentlich aber die ersteren —

werden während der Schlacht sehr bedeutend weiter znrückverlegt
werden müssen und auch dort die für eine möglichst ungestörte
Arbeit der Äerzte erforderliche Deckung nur dann finden , wenn ihre

Etablirnng in ober hinter massiven Gebäuden ober in bedeutenden

Bodenvertiefungen möglich ist , oder wenn sie sich künstlich eingraben ,
was aber — in Anbetracht des erforderlichen großen,Raumes —

nur mit Hilfe zahlreicher Arbeitskräfte unb eines großen Zeitauf¬
wandes erzielt werden könnte , also in den seltensten Fällen möglich
fein wird ; es wird sohin die Auflefung unb Bergung der Verwnn -
beten — namentlich aus bet eigenen Gesechlslinie , bie einen längs
ber Front laufenben Streifen von mehr als Ist , Kilometer Tiefe
in sich schließen wirb — erst bann möglich fein , wenn eine namhafte
Vorrückung der Truppen erzielt , ober bie Schlacht überhaupt ent ’

fchiedeu , ober ber Kampf durch das Hereinbrechen ber Nacht unter¬
brochen sein wird . Die künftigen großen Entscheidnngsschlachten ,
zu welchen jeder Theil so viel als nur möglich Kräfte auf den ent¬
scheidenden Pnnkt bringen wird unb benen — vor ben langen
Fronten der sich einander nähernden Armeen — Recontres und
Einleitungskämpfe von der Dimension früherer kleiner Schlachten
voransgehen werden , werden sich nicht in einem , vielleicht auch nicht
in zwei unb brei Tagen abspielen ; es wirb ein furchtbares Ringen
um ben Sieg werden , weil feder Theil die gräßlichen Folgen der
Niederlage eines kolossalen Heeres vor Augen haben wird ; zudem
erfordern alle Manöver mit großen Massen einen großen Zeitauf¬
wand und wenn bann endlich bie ultima ratio auch in bet Zukunfts¬
schlacht — trotz ber Nenbewaffmmg unb ber ans ihr hervorgehen -
beu immensen Stärke ber Lertheidigung — doch in einem kühnen
unb energischen Vorstöße wirb bestehen müssen , so kann dieser eben¬
falls nur erst nach sehr merkbarer Erschütterung des Gegners
— also wieder nach bedeutendem Zeitanfwande — unternommen
werden .

'
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , den 7 . März , Abends 8 Uhr :
98 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Liistncr ,

Programm :
1 . Bariatinsky - Marsch Job . Strauss .
2 . Ouvertüre zu „ Der erste Glückstag

“
. . . . Auber .

3 . Reverie  Vieuxtemps .
4 . Von der Börse , Polka Job . Strauss .
6 . Finale aus „ Zampa

“ Herold .
6 . Serenade ( Streichquartett ) .   Haydn .
7 . Potpourri aus „ Carmen “

........ Bizet .
8 . Estudiantina - Walzer .......... Waldteufel .

Strolihüte
zum Waschen , Färben u . Fayonniren werden jetzt angenommen und
billig und prompt geliefert . Die neuesten Modelle stehen zur gefl .
Ansicht . 4274

Strohhutfabrik

Petitjean ireres ,

9 . Taunnsstrahe 9 .

Gebrüder Rosenthal
,

39 . Langgasse 39 .

Alleiniger Inh . : Gust . Rosenthal .

224

Sämmtliche Sup - entafM il ErbswSHe
nur in frischester Waare . Besouders empfohlen
als hochfein , pikant u . kräftig schmeckend : Sport -

Snppe 20 Pf . , Kaiser - Snppe 30 Pf . , ausreichend für
ca . sechs Portionen . 4203

A . Mollatli , Michelsberg 14 .

Ein grosser Posten

englischer llardiiien
in weiss und creme , nur gute Qualitäten ,

werden unter Preis abgegeben .

Die so rasch beliebt gewordenen präservirteu
Gemüse - Tabletten für ca . 8 Portionen , als :

Wirsing 30 Pf . , Weißkraut 18 Pf . , Carottcn

18 Pf . , Winterkohl (Grünkohl ) 26 Pf . , Rosenkohl
65 Pf . , Pfliickerbsen 35 Pf . sind bei mindestens
gleicher Güte billiger als frische Gemüse . Vor -

räthig bei A . Mollath , Michelsberg 14 . 4202

Korsetten
,

ganz vorzüglich sitzend ,

in den besten bewährtesten Fabri¬

katen , empfehle ich in enormer Auswahl

zu ausserordentlich billigen Preisen .

W .

Webergasse 6 ,

zweiter Laden , Eingang Kleine Burgstrasse .

330

Nächste
, günstigste Ziehung 15 .

— 17 . März .

1 " k - Grosse
das --------------

1 LOOS ,
W * < < K4031 Gewinne i . W . von 105,000 Mk .

11 Loose

10 Mk .

Haupttreffer : 15,000 ( 13,000
Original - Loose n 1 Mk . , 11 St . IO Mk . bei 3949

F . de Fallois , 10 . Langgasse 10 .

Oeldruckbilder , Lade «

Danksagnng

4272

Eine tücht . Pianisiin w . noch einige Schülerinnen anzun -
Näh , in der Musikalienh . von Herrn 11 . Wagner , Langgasse 9 ,

Verwandten und Freunden geben wir schmerzerfüllt die Nachricht , daß unser lieber Bruder

und Onkel ,

Gute 2 . » tzpothek v . 9000 Mk . soll in . 10 «/» Nacht . ,
w . Rnstvander . d . Besitzers , abgeg . w . Briese u . M . o .
au Hudoif Messe , Frankfurt a . M . ( P . a . 53/3 ) 39

Lichtdrucke , Photo - u . Chromolithographien , Haussegen ,
Rahme » 2c. liefert billigst

Beyenbach ’
s Kunst - Verlag .

Cataloge und Preisverzeichnisse gratis und franco . 3965

Rentables Haus wird mit

15,000 Mk . Anzahlung zn
kaufen gesucht .

Agenten verbeten . Ausführliche Offerten sub F . H . » 51
an den Tagbl . - Verlag erbeten .

16 — äO,OOÜ Mk . gegen gute 2 . Hypothek zu vergeben durch
lud . Winkler , Taunusstraße 27 , 2 St .

Verspätet .

Darf ich Brief direct an Sie senden , Fräulein L . ? Bitte Ant¬
wort durch dieses Blatt . Eile .

63 .

Allen Denen , welche uns so warme Theilnahme bezeugten
bei dem herben Verluste unseres liebe » Kindes , für die vielen
Kranz - und Blumeuspcnden , sowie Denen , welche es zur
letzten Ruhe begleiteten , unfern tiefgefühltesten Dank .

Johan » Mörsdorfer ,
Droschkenbesitzer .

« . . . i '
» AA per Federrolle werden übernommen , unter

♦1 ♦ "
() * » ’

? * " Garantie in bekannter Sorgfalt ausgeführt
von Schreiner ! < • Haust , Albrechtstraße 7 .

KnrsW für MWnber - u . CllilMNllge - ArvMen
in der Industrie - und Kttnstgewerbeschnle

für Frauen und Töchter ,
Friedrichstraße 20 , 2 ( früher Neugasse 1 ).

Bei genüg . Betheilignng beginnt am 10 . März em vierwöchentl .
Kursus für obige Arbeiten .

Auskunft und Anmeldung bei der Vorsteherin 3936

Frl . M . Ridder .

Emaillirte Kochgeschirre
und Kücheugeräthe .

Zufolge eines Artikels im Tagblatt ( Abendblatt vom 5 . März ) ,
„ Vergiftung durch den Gebrauch emaillirter Kochgeschirre betreffend

"
,

diene meiner werthen Kundschaft znr Nachricht , daß ich schon seit
8 Jahren und zuerst am hiesigen Platze , die mit Schutzmarke ver¬
sehenen Geschirre der berühmten Fabrik ( » ebr . Baumann ,
Amberg , verkaufe , daß die Emaille dieser Geschirre keinerlei giftige
Beimischungen enthält , dieselben beim Gebrauch unverändert bleiben
und durch keinerlei Säuren angegriffen werden , so daß solche zu
jeder Speisebercitung verwendet werden können . Atteste berühmter
Chemiker und staatlicher Untersuchungs - Stationen können bei mir
eingesehen werden . — Nebenbei bemerkt , verkaufe ich die Geschirre
so billig , daß keine Hausfrau uöthig hat , solche zweifelhafter Qualität
aus Sparsamkeitsrücksichten aus Bazaren und ähnlichen Geschäften
zu beschaffen . 4261

Wilhelm Worn
,

Spengler » nd Installateur
___________________________

3 . Lchwalbachcrstratze 3 .
________

Zwei nnßvanm - polirte Bettstellen mit Sprüng -
rahmen , Roßhaarmatratzen , solid gearbeitet , sind sehr
billig zn verkaufen bei 3738

J . liinkenbacii . Tapezirer , Rerostraße 35/37 .

Dr . Robert Meder ,

Generalarzt a . D . tu Miesbadeu ,

nach kurzem Kranksein im Alter von 71 Jahren heute früh sanft entschlafen ist .

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Vs Uhr von der Leichenhalle des alten

Friedhofes nach dem neuen Friedhöfe statt .

Rottleberode ( Harz ) , den 5 . März 1892 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Dr . Memantt ,

geb . Dileber .

in der Wilhelmstraße zu mietheu gesucht . Off . n . 31 . s . 1331
an den Tagbl .-Verlag .

fein älterer Beamter sucht einen Posten als

Privatsecretair oder Buchhalter . Näh . zu erfragen
in der Keppel & Klüller '

schen Buchhandlung . 4210

Ein junger tüchtiger Kaufmann wünscht , da ihn sein
Geschäft nicht vollständig in Anspruch nimmt , die Stelle
eines PriVat -Secrctärs oder Buchhalters zu übernehmen ,
Gest . Off , » üb H . w . 8Q8 an den Tagbl . - Verlag .

Lehrling gegen Salair
für ein großes Teppich - uud Mobelstoff - Geschäft en gros für
Mainz gesucht . Briese unter z . w . 103 an den Tagbl .-Veriag
erbeten . 4273

Wiesbaden

J . Laskow & Cie
Mit Eröffnung unseres Sortiments - Geschäfts in

Um geneigten wohlwollenden Besuch bittend , zeichnen

Hochachtungsvoll

h

Langgasse 35
,

vis - ä - vis dem Adler .

Langgasse 35
,

vis - ä - vis dem Adler .

J . Laskow & Cie
Streng feste Preise . — Streng feste Preise .

g Manufactur -
,

Weisswaaren
, Tricotagen ,

Wäsche u . Ausstattungen
erlauben wir uns einem werthen Publikum der Stadt und Umgegend eine wirklich billige Bezugs - Quelle zu empfehlen , da es uns

'
S möglich war , grossere Masseu - Einkäufe zu billigen Preisen an uns zu bringen .

® Unser Princip ist , nur prima Waare zu führen , bei stets prompter Bedienung .

2 Jede UeljervortheiliM ist ausgeschlossen ,
da sämmtliche Waaren mit festem Preis verzeichnet sind .

Verantwortlich für die Redaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigenthell : C . Rötberdt . RotationSpreffen -Druck und Verlag der L . Schelle » berg
'

scheu Hof -Buchdruckerei in Mekdad « .
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